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Bekanntmachung
betr. die Regelung des Verkehrs mit Backwaren.

Zufolge Berjüqunq der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel vom4. Febr. ds. Is . wird auf Grund des
ß 26 der Bollzupsbestimmungen in Verbindung mit§§ 34
bis 36 der Brmd-sratsverordnung über die Art der Re¬
gelung drs Be brauchs der Vorräte im Oberamtsbezirk
Nagold folgende Ano dnung get osten:

Mit Wirkung vom 8 . Februar ISIS a» wird
sugeord ft:
1. Weizeubrot im Sinne des § 1 Absatz2 der Bundee-

r.ns-Beror dnung über die Bereitung von Bückware vom
ö. Januar 1915 (Reichsgesetzblatt Seite 8) darf nur
ohne Zusatz von Z-cker, Butter und Eiern bereitet wer¬
den. Die B ote dürfen nur in länglichen odrr runden
Stücken im Gewicht von 100 Gramm, bei der Abgabe
gewogen, h-roestellt und abgegeben werden (Weizen
eiuheitsbrot) . Alle anderen Formen und Arien von
Weizenbrot, insbesondere sonstiges unter Verwendung
von Hefe hergestelltes Gebäck, W cken, Milchbrote, Hörn¬
chen, Bretz ln und dergl. sind hiernach nicht zucelsffen.

L. Verboten ist die Bereitung aller Arten von Kuchen
im Sinne des § 1 Absatz3 der Bund.-srats-Berord-
nrmg über die Bereitung von Bückware vom 5. Jan.
1915 (Reichsgs tzblott Seite 8).

Ausnahme« sind zugelaffeu:
») Zwi bf ck, der jedoch nur geröstet und nachG?wicht

in Mindestmengen von 250 Gramm abgegeben werden
da s;

b) diejenigen Kuchen im Sinne der genannten Bestim¬
mung insbesondere Kondttoreiwaren, die ohne Weizen-
und Roggenmehl mit andern Mehlen und mehlartigen
Stoffen, z. B. Kartoffelmehl, Kartoffrlpuder, Mais¬
puder, hergestellt werden.

8. Weizenbrot(Z ff. 1) darf am Herstellung!tage nicht ab-
gegeben werden.

4. Roggenbrot darf an dem auf den Herstellungstag fol¬
genden Tage erst von nachmittags2 Uhr «« abgegeben
werden. Sonntags darf Roggenbrot, das am Samr-
tag gebacken wurde, mäh end der Zugeloffenen Verkaufs-
zeit auch vormittags abgegeben werden. Die Vorsch' ift
der Bundesrstsoero!dnung, wonach Roggenbrot erst 24
Stunden nachB endigung des Backens abgegeben wer¬
den darf, wird hierdurch nicht berührt.

5. In Bäckereien und Konditoreien dü sen Backwaren mit
Ausnahme von Roggenbrot nicht ansZebscken werden,
w nn der Teig von einem andern als dem Bäcker oder
Konditor bereitet ist. Dies gilt nicht stir Gemeinde-
backhä ser.

S. Backwaren, die außerhalb Württembergs hergestellt
worden sieb, dürfen nur mit ausdrücklicher Genehmi¬
gung des Oberamts, in Stuttgart des Stadtschultheißen¬
omis. !m Bezirke abgegeben werden, wenn sie den
n rstehenden Bestimmungen nicht e«tssrecherr. Diese
Genehmigung wi d regelmäßig nur da-«n erteilt werden,
wenn ein besonderes Bedürfnis der B-aiikerung vor-
liegt, insbesondere wenn die Zulassung besonderer Brot-
oitrn aus dringende«, ärz'llch nochg' wieienen gesund
hettlichen Rücksichten auf Teils der Bevölkerung ge¬
boten er sch im, uud nur in dem Umfang, in dem solche
B. ckwaren bk her schon im Bezstke verkanst werden
sind.

7. Die vorstehenden Bestimmungen Ziffer1 bis 6 cel en
für Bäckereien und Konditoreien, auch wenn d-rse nur
einen Nebenbetrtkb bilden, sowie entsprechend für son¬
st ge Be Käufer von Backwaren, für Krnsawentenoer-
einioungen und für Haushaltungen.

8. In Wt tschaften darf Brot nicht frei aufgelegt, sondern
nur auf Verlangen in der bestellten Menge an die Gäste
abgegeben werden.

Die Herren Ortsvorsteher wollen vorstehende
Reg laog sojot in den Gemeinde« »ttrütltch bekannt machn
and für Einhal ung der getraffenen Anordnung nachdrück-
lichst Sorge tragen.

Bslljugsbericht ist alsbald zu erstatten.
Den 6. Februar 1615. Ksmmercll.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Febr.

Amtlich. Mittags . (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf der ganzen Front nur Artilleriekampfe.
Ein vereinzelter französischer Vorstoß auf
unsere Stellungen nordwestlich von Perthes blieb
ohne Erfolg.

westlicher Kriegsschauplatz:
An der ostprenßischen Grenze wurden er¬

neute Angriffe der Russen südlich der Memel
zurückgeworfen . Ebenso mißlangen starke
russische Angriffe gegen unsere neugewonnenen
Stellungen südlich non Bolimow . Die Zahl der
dort Gefangenen beträgt seit 1. Februar im
ganzen 26 Offiziere uud annähernd 6666
Mann . Oberste Heeresleitung.

Die Landung der „Ryesha " in Hodeida.
Am 9. November erlag der klliae Kreuzer „Emden"

bei dm Kvkosi,s ln im Indischen Ozean nach ruhmvolls«
Kampfe einem überlegenen Gegner. Der Kommandant
hate das Schiff, als jederw ilere Versuch, dem Untergang
zu erttg-hen. vergeblich war, aas den Strand lausen lassen
und der Rest der durch den furchtbaren Geschützkampf sehr
gelichtetenB' satzuvg geriet, großenteils verwundet, in eng¬
lische Gefangenschaft. Die Abteilung aber, d's vor dem
Kämpf auf der Ichel Penang gelandet worden war, um
die dortige radiotelegraphische Station zu Zerstören, wußte
sich der Gesänge?nähme zu entziehen. Nachdem die „Syd¬
ney", das englische Schiff, mit der die „Emden" ihren letz¬
ten Kampf gehabt hatte, den Kampfplatz verlassen hatte,
wußten sich die übrigaebttebenen Offizkre und Mannschaf¬
ten eines feindlichen Dreimasters zu bemächtigen, Len sie
mit Proviant. Munition und Gewehren ve sahen und mit
dem sie die Tätigkeit der „Emden" im Kleinen sortierten.
Eine Anzahl feindlicher Küstenfahrzeuge wurden von der
Nachfolgerin der „Emden", die noch früheren Berichten mit
der „Agoche" und wohl mit der in der amtlichen Nachricht
erwähnten„Ayesha' identisch ist, genommen und versenkt.
Auch der englische Kohl ndampfer ,,Oxford" wurde von
ihnen genommen, und die Küstenschiffshrt in den brilüchen
Kolonien fing wieder an, vor diesem kühnen Segler in Un¬
ruhe zu geraten. Man mußte flüchten, daß dieser von
einm der zahlreichen brit schen oder japanischen Kriegsschiffe
doch eines Tages überwälttxt werden würde. Nun verneh¬
men wir die herrliche Nachricht, daß diese kl-b e Schar
m'tten durch die große See hindurch, die angeblich Britan¬
nien beherrscht, in einen sicheren Hafen der verbündeten
Tü kei gelangt ist. Durch die Straße von Bab-el-Mandeb
sind d'e vnersch ockenen Seehelden sozasagen vor den Augen
der Feinde ins Rote Meer hineingesteuert und in Hodeida
gelandet. W e die türk schen Truppen die kühnen Seefah¬
rer mit Begeisterung begrüßt haben, so jubelt heute ganz
Deutschland über diese herrliche Leistung deutschen Mannes-
mutcs. Wo gM es eine Nation, die uns in solchen TZten
überlräse, wie sie die deutschen Seeleute, die von der ,.Em¬
den" und olle die anderen verrichten, die Hellen Auges ohne
Todesfurcht den Feind aussuchen oder ihn. wie in diesem
Falle überlisten. Wird das hochmiitiAe England auch jetzt
noch zu behaupten wagen, Deutschland habe Soldaten auf
Schiffen, aber keine Seeleute? Dre Tat der„Emden"-Leuie
wi gt moralisch soviel wie eine gewonnene Schlacht. Deutsch¬
land j bell und sieht mit Zuoe>sicht derw Herrn Taten unse¬
rerH Iden zu Lande vnd zur See entgegen. (Frankst. Ztg.)

Wie der „Taks Marn « versenkt wurde.
Die „Times" melden nach dem „Lok.-Anz." folgende

Einzelheitn iker das Versenken de->' englischen Dampfers
„T-ckv Mmu" : Das SLiff war am9. Dez. aus Wellington
in Neust' land nach London adysgangen und nach Havre
unirrw'gs. wo es den größten Teil seiner Ladung an Ge-
stier fl-iick lö ch'v mußte. Nach London sollte es nur Früchte
und Gen üst, wrlche ln Teneriffa au Bord genommen wur¬

den. bringen. Aus der Reise ereignete sich nichts Besonderes,
bis es Samstag früh 8 Uhr 50 Min. in der Nähe des
Cap d'Ar.tistr bei Havre eingetroffcn war. Das Meer war
ruhig und dis Aussicht klar. Die Deckmam-.schaft war
damit beschäftigt, die Ankerb leitzumachen, als der Kapstän
und der erste Steuermann»sn der Brücke das Periskop
eines Unterseebootes sichteten. Es vergingen nur Sekunden,
bevor der Torpedo die „Tako Maru" miischiffs traf. Die
Explosion zerstörre die Berschanzung und riuen Teil der
Backbordseire. Das Schiff neigte sich sofort nach jener
Seite. Die Mannschaft mter Deck kovnie wegen des
Einst Sunna des Wassers und wegen Schlagseite nur mit
größter Mühe das Deck erreichen. M ttlerw'ils flstbten sich
die Wells?? in der Umaebuug pechschwarz, was bewies, daß
der Tsrpedo in die Kohienräume eingedrungen war. Es
herrschte vollkommen Disziplin, und die Bes tzur.g machte
sich an das Heiablassen der Boote, worin sich die 58 Mann
bald retteten. Der Kapitän verließ der Tradition gemäß
zuletzt das Schiff. Es war ein Glück, daß der drahtlose
Apparat nicht niedergeholt worden war. Einige Minuten
später würde dies infolge der Vorschriften der Admiralität
betreffs der Nähe eines Hafens der Fall gewesen sein. Als
das Schiff getroffen wurde, sandle der Marcomst sofort
das Sisnol : „Rette unsere Seelen" ab. Die Statisn in
Landend antwortete nach kurze? Zeit, ab r auch die fran¬
zösische Torpr dsflottille hatte die Botschaft erhaltm und
schwärmte aus dem Hasenh raus. Das erste Schiff, das
herbrieilte. war der Trawler „Semper", der in de? Um¬
gebung als ..Minerifrger" tätig ist. Er nahm die Besatzung
auf. Der ,.T«ko Maru" ging um 10 Uhr 35 Min. unter.
Doch ein englischer Schlachtkrenzer gesunken.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Kiel: Ein Süd-
schleewiger an Bord des Panzerkreuzers„Seydlitz" bestä¬
tigt in einem Feldpostblies den Untergang eines engli¬
sche« Schlachtkrenjers cm 24. Januar in der Nordsee.
Unier anderem sckr.jbl er: „Es war am 23. Januar, als
wir, d. h. 4 grrße Kreuzer, mehrere kleine Kreuzer und
einige Torpedoboote ausliesen, um einen Teil der Nordsee
nach dem Feinde abzusuchen. Die Suche nach ihm ging
bis zum Morgen des 24. Januar vor sich, als unsere Klei-
nen Kreuzer, die un'eren Marsch sicherten, in der Nähe der
Dozeer-Bark auf den Feind stießen und einige Schüsse
mit ihm wechselten. Da wir im Hintergrund ein Geschwa-
d.r aus großn Schlachtschiffen bemerkten, machten wir Kehrt,
um das Gefecht in der Näke unserer Küste aufzunehmen.
Der Feind verfolgte uns. Wir zählten7 kleine Kreuzer,
29 KorpedoSsotszerstörerund 5 große Schlachtkreuzer.
Diesen sehr starken Schiffen konnten wir 3 gleichwertige
Schiffe, darunter„Seydlitz" und den beträchtlich schwächeren
„Blücher" entgegen stellen. Allmählich kam der Fein) in
Schntzwelte heran und nun beginn ein längerer, schwerer
-rtikeriekanrpf. DieG anaten des Feindes schlugen rings¬
um ein, nur wenige tmstn. Ein Schuß in die Maschine
machte wohl den „Blücher" ziemlich maöoerunsähig, sodaß
er nicht mstkourtte und die englischen Schiffe ihn hart be¬
drängten. Er ist dann, tapfer kämpfend, in die Tiefe qe-
gcwgrn. Dafür staken wir den feindliche» Schlachtschif¬
fe» starken Schade» zngefügt. Es wurde beobachtet, de-ß
ein Sch ff starke Schlagseite bekam und ansscheide» mußte.
Ein zweites Schiff vrannte h-flig. Ki» weiteres Schiff
der Engländer, »in Schlachtkrenzer, ist gesunken.

Sicherlich hat der Feind schweren Schaden erlitten,
denn er drehte ab und gab es auf. uns zu folgen. Jeden¬
falls können wir stolz auf diese erste Schlacht sein, in der
sich drei Schlachtkreuzer und ein schwacher Panzerkreuzer
auf unserer Seite mit 5 verstärkten Schlachtkreuzern Eng-
lands gemessen und dabei den geringeren Verlust erlitten
haben."

Der Handelskrieg.
Der „Berliner Lokalanzeiger" berichtet: „Daily Telegraph*

meldet aus Belsast: Das Einslrllen einer Anzahl iegelmädi er Damp-
ferdienste zwischen England und Irland hat große Unannehmlichkeiten
siir die Post und d'e Passagiere im Gefolge. Die Gesellschaften
weigern sich, Rindvieh und Güter für überseeische Transporte an¬
zunehmen.

Awfterda « , 5. Febr. (W T.B.) „N euws van
den Doa" meldet aus Londan. daß in Schiffahrt«Kreisen
aroße Unruhe Über das Sch cksal des am F-eitag von
London nach Havre abgeyengenen Dampfers „Oriole"
herrscht. Man glaubt, daß eines der beiden unbekannten



von einem deutschen Unterseeboot torpedierten Schiffe die
„Oriole" fein könne.

Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Kopenhagen:
Der „Berlingsbe Tidende" wi>d aus Paris berichtet: Der
„Temps" veröffentl cht eine Liste von 12 französischen und
englischen Handelsschiffen mit einem Tonneng«halt von
etwa 68030 Tonnen, von denen jede Nachricht fehlt. Man
nimmt daher an, daß sie verschollen find. Die meisten
diestr Schiffe waren auf dem Wege nach Südamerika. In
Schiffohrtskreisen glaubt man, daß das Verschwinden auf
das neuerliche Auftreten deutscher Kreuzer im Atlantischen
Ozean, besonders des Hilfskreuzers„Kronprinz Wilhelm",
zuriickzufilhren sei.

Günstige Lage - ei den Oesterreichern.
Nach dem„Berliner Tageblatt" meldet der Budapester

„Magyar Orszag" vom nordwestlichen Kriegsschauplatz:
Unsere Offensive  in den Tälern Ung —Latorsza
und Nagy — Ag schreitet unaufhaltsam vor¬
wärts.  Mo der Feind Gegenangriffe unternahm, erlitt
er schwere Verluste. Mit Hilfe der verbündeten Truppen
haben wir die Mitte des linken Flügels bereits eingedrückt.

Wien , 4. Febr. (WTB.) Amtlich wird verlautbart
vom 4. Februar, mittags: In Polen und Westgalizien
keine besonderen Ereignisse. Die Kämpfe in den Karpathen
dauern mit unverminderter Heftigkeit  an.
Im westlichen Frontabschnitt wurden feindliche Angriffe
abgewiesen. Den im mittleren Waldgebirge oordrinzenden
eigenen Kolonnen gelang es euch gestern Raum zu ge¬
winnen und einige hundert Gefangene zu machen. Der
Stellvertreter des Chefs des Generalstabs: v. Höfer,
Feldmarschaileutnant.

Aus Wien. 4. Fkbr., wird dem „Lokalanzeiger" be¬
richtet: Im gestrigen Ministerrat kam die militärische Lage
zur Sprache. E« wurde mltgettilt, daß auf dm Kriegs¬
schauplätzen. wo derzeit österreichisch ungarische Truppen im
Kampfe stehen, namentlich in den Karpathen und in
der Bukowina,  die strategische Lage vollkommen be¬
friedigend ist und einen raschen, erfolgreichen Fortgang der
Operationen erhoffen lassen. Der „Grazer Tagespost"
zufolge wurde im Minister'at mitgeteilt, die militärische
Lage sei augenblicklich für Oesterreich'Unaarn und Deutsch¬
land sehr günstig, und die Zuversicht, die wir auf den
Sieg hegen, habe bereits eine reale Unterlage erlangt.

Ein Gefecht am Suezkanal.
Kairo, 4. Febr. (WTB. Reuter.) Gestern haben

die britischen Truppen eine Begegnung mit dem Feinde
bei Ismailia  gehabt. Ein Sandsturm hinderte den
Feind am Vorrücken. Wir hatten6 Verwundete.

Finanzfrage - es Dreiverbandes.
Frankfurt a. M ., 4. Frbr. (W.T.B.) Die

Franks Ztg. meldet aus Kopenhagen: Politiken erfährt
aus Paris : Die Verhandlungen der Finanzminister der
Dreioerbandsmächte werden besonders die Einführung
eines Normalrubelkurfes und die Erleich¬
terung der Zahlungen der Koupons der rus¬
sischen Anleihe  in Frankreich betreffen. Auch die
Möglichkeit einer lebhafteren Handelsbeziehung zwischen
Rußland und Frankreich soll erörtert werde». Rach der
Pariser Konferenz reist der russische Finanzminister nach
London, wo die Frage einer Kollektiv an lei he der
Dreioerbandsmächte  behandelt werden soll.

Protest amerikanischer Waffenarbeit.
« «daprst , 5. Febr . (WTB .) N,ch dem . Az Eit « haben

dir Neuyorker ungarischen Arbeiter dem Präsidenten Wilson einen
Protest gegen die Verletzung der Neutralität durch dir Lieferung von
Kriegsausrüstuvgsgegenständen an die Länder der Entente überreicht.
Die ungarischen Arbeiter dieser Fabriken seien somit gezwungen, sich
gegen das Leben und dir Interessen ihrer eigenen Landsleute zu ver¬
gehen. Der Protest ersucht den Präsidenten, auf eine ehrliche Ein¬
haltung der Neutralität besonnen zu sein.

Vom Bundesrat.
Verli «, 4. Febr. (W.T.B.) Der Reichsanzeiger

veröffent icht die Ernennung des Staatssekretärs Heisse-
rich  und des Kriegeministers Wild von Hohenborn
zu Bevollmächtigten zum Bunderrat.

Kriegswirtschafts -Akt.-Ges.
Die . Kriegswirtschafts-Akt.-Ges." ist am 27. Januar ISIS ge¬

gründet worden mit der Aufgabe, Güter, welche im Laufe der Kr!e »-
rreignisse in den Gewahrsam der Heercsverwabung gelangen, sich je¬
doch für die unmittelbaren Bedii fnisse der Landesverteid'gung als nicht
»rrwendbor erweisen, für bas deutsche Wirtschaftsleben nutzbar zu
machen. A» er Gründung der Gesellschaft find die Kri-gsministerirn
Preußens , Voyerns , Sachsens, Württembergs, das Reichsamt des
Innern und das Reichsmarineawt sowie drei Banken beteiligt. Zum
Dorftanbe der Gesellschaft wurden neben den Herren Hanptmanu d.
N . Dr. Hiekmann als Vertreter der Heeresverwaltung nnd Dr . Traut¬
mann als Vertreter des Reichsamts des Innern die Herren Bernhard
Zeitschel»on der Russisten Eiemens-Sch-ckert-Geselichast. Johann
Warnholtz oon der Deutsch-OstafrikanischenG sellickaft und Moritz
KIrchheim »on d-r Firma Eisner und Ktrchheim bestellt. Der Zweck
brr Gesellschaft ist nicht auf Erwerb gerichtet, ihre etwaige Dividende
aus 4 vom Hundert beschränkt, ein Ueberschuh bei Auflösung mutz
für gemeinnützige Zwecke zur Verfügung gestellt werben. Ausstchtsrat
und Vorstand führen die Geschäfte im Ehrenamt . Um der G' sell-
schaft die Erfahrungen der weitesten Kreise zugänglich zu machen, sol¬
len neben de« Anssichtsrat ein Beirat und, ioweit nötig, Ortsausschüsse
aus Eochverstänbigen derjenigen Wirtschaftsgebiete «ebilbet werde»,
auf denen sich die Gesellschaft zu betätigen haben wird. Der Sitz der
Gesellschaft befindet sich tu Berlin , Mauerstr . 53 Kleinhaus ). Die
Krikgiwiltschosts-Akt.-Gks. ist berufen, durch eine wirtschastsoerständige
und kaufmännisch organisierte Behandlung der ihr anvrrtrauten Güter
vor Entwertung zu bewahren und sie der besten erreichbaren Verwen¬
dung zuzusllhren.

Württ . Landtag.
p Stuttgart , 4. Febr. Die Kriegstagung der Ersten

Kammer beschränkte sich auf eine einzige heute vormittag
gehaltene Sitzung, der sämtliche Minister anwshnten. Das
Haus war nur etwa zur Hälfte besetzt, da zahlreiche Mit-
alieder im Felde stehen. Der Präsident, Fürst zu
Hohenlohe -Barten st ein,  wies in seiner Eröffnungs-
rede auf die bedeutenden Leistungen hin, die die omliegen-
den 3 Gesetzentwürfe vom Lande verlangten. Aber es
handle sich darum, den Tausenden im Felde Stehenden
unsere von Herzen kommende Dankbarkeit zu beweisen,
und den Zurückgebliebenen ihr schweres Los zu erleichtern.
Dank der hervorragenden Tapferkeit u»seres Heeres und
der Eimüttgkeit des Volkes sei es gelungen, Erfolge zu
erzielen, die uns mit Gottes gnädigster Hilfe den endlichen
Sieg, und einen dauernden, für bas drä sche Vaterland
segensreichen Frieden erhoffen ließen. Ministerpräsident
Dr. o. Weizsäcker  gab im Nawm des Königs erneut
dem Dank an unsere Soldaten und vor allem an die im
Felde Gefallenen wärmsten Ausdruck. Der Präsident gab
sodann eine Note des Ministeriums des Innern bekannt,
wonach der älteste Sohn des Herzogs Albrecht, Herzog
Philipp Albrecht von Württemberg, mmmehr volljährig
und daher berechtigt sei, an den Sitzungen der Ersten
Kammer teilzunehmen. Die Legitimation des Prinzen
wurde, nach einem Vortrag des Staatsrat v. Eronmüller,
für nachgewiesen erklärt. Bon der Einführung des Prinzen
muß vorläufig abgesehen werden, da er als Rittmeister im
Frlde steht. Die 3 Gesetzentwürfe, über die Präsident v.
Zeller  und Ministera. D. Dr. v. Pischek  berichteten,
sowie der Rechenschaftsbericht des Ständischen Ausschußes,
über den Staatsrat o. Buhl  berichtete, wurden ohne
Erörterung einstimmig genehmigt. Durch Verfügung des
Königs wurde sodann die Standesoersammlung bis auf
weiteres vertagt.

Württ. Berlttfte.
Die IIS . tvürit . V -rlustliste verzeichnet von verschiedenen

Truppenteile» der Infanterie , Feldartiüerie und der Pioniere und unter
„Verluste durch Krankheiten" insgesamt 49 Namen . Außerdem wer¬
den Berichtigungen zu früheren Verlustlisten mitgeteilt.

Hlrserve-IafanIrrke -AegiWenI Kr . 246.
Polygonwald 8.—13. Januar - 15.

8. Kompanie.
Ldwm. Georg Walz,  Walddorf , leicht »erw.

Berichtigungen.
Ldwm. Emmerich Theurer, Unterjesingen, bisher ver« , gestorben.
Res. Karl Wolf , Frrudenstadt . bisher vermißt, gefallen.
Ers.-Res. Fritz Burkhardt , Rährsbachle, OA . Freudenstadt, bisher

schwer verw , gefallen.
Res. Jakob Schatz, Tonbach, bisher »ermißt, gefallen.
Ldwm. August Mohr,  Haiterbach, bisher schwer oerw., gestorben.
Bizefeldw. Georg Maier,  Gülilingen , bisher schwer oerw., gestorben.

Aus Stadt uud Land.
A «G»Id, 6 Februar ISIS.

Vom RathauS.
In der gestern abend stattgefundenen öffentlichen Sitzung der

bürgert . Kollegien gedachte der Vorsitzende, Herr Stadtschultheiß
Maier , der gefallenen Söhne unserer Stadt Madel , Kemps, Essig,
Schweikle, Harr , Freithaler , Martini , Lutz, Walz, Klumpp, Rapp,
Wurster und Hafner , deren Andenken in gebührender Weise geehrt
wurde . Sodann beschäftigte man sich mit der Frage von Not¬
standsarbeiten.  Bis jetzt waren solche in Höhe von 3100 ^
vorgenommen worden . Mit dem Eintritt der kälteren Witterung
muß man sich nach anderen Notstandsarbeiten umschauen, und da
kommen notwendigerweise nur Wegarbeiten in Betracht . In der
letzten Sitzung des Gemeinderates wurde vorbehaltlich der Zustim-
des Bürgerausschusses beschlossen, den Weinsteigweg  beim Röten¬
bach vollends zu chauffieren, was einen Betrag von 1500 . 6 er¬
fordert . Für Planierung wurden bereits 700 ^ verwendet . So¬
dann soll der Weg am Horngraßcn  ausgebaut werden. Für
diese Notstandsarbeiten stehen Beihilfen vom Staate und der Ver¬
sicherungsanstalt Württemberg in Aussicht, um deren Bewilligung
ersucht werden soll. Weiter wurde vorgeschlagen, den bereits im
Etat vorgesehenen Ausbau der Kanalstraße  als Notstands-
arbeiten in Angriff zu nehmen. Die Kosten belaufen sich auf 1600
Mark . Sämtliche Vorschläge fanden Annahme.

Als zweiter Punkt stand auf der Tagesordnung die Frage
des Anbaus brach liegender Flächen im Gemeindean¬
wesen.  Vom Ministeriumistseinerzeit ein Erlaß ausgegeben worden,
worin auf die dringende Notwendigkeit hingewiesen wurde, alle
irgendwie zu bebauenden Flächen, dre bis jetzt noch brach liegen,
für den Anbau von Gemüsen, Feldfrüchten usw. zu benutzen. Es
ist Pflicht aller Deutschen, sich dieser Frage mit ganz besonderem
Interesse anzunehmen, u« die Drohung unserer Feinde , uns aus¬
zuhungern voll und ganz zu schänden zu machen. In der Sitzung
wurde darauf hingewiesen, daß auf dem Galgenbera ein Anbau
von Feldfrüchten möglich wäre . Beschlossenwurde , den Beutler-
schen Acker, der einen schlechten Wiesengrund bietet, mit Hafer zu
besäen. Auf Vorschlag von G.R . Weitbrecht  wurde beschlossen,
das auf dem Eisberg liegende Grundstück, das bisher mit Rot¬
tannen bepflanzt war , mit Kartoffeln zu bepflanzen. Weiterhin wird
darauf hingewiesen, daß die Bürgerländchen am Eisberg und
Galgenberg zum Teil brach liegen. Ts sei Pflicht jedes einzelnen
Nutzungsberechtigten, sie entweder mit Kartoffel oder Sommerge¬
treide anzupflanzen, da sonst eine Entziehung derselben in Frage
komme.

Sodann erfolgte die Durchsicht der Rechnungen der
Stadtpflege für ISIS , die nunmehr abgeschlossen sind. Das
Restvermögen der Stadtpflege beträgt pro 31. März 1S13 ^ 8228.—,
das aber durch den niedrigen Kurswert der an «legten Wertpapiere
fast gleich null ist. Schuldenstand am 31. März 1913: 268 000
einschließlich des Guthabens der Gewerkebank. Die Stadtwaldkaffe
und Armenpflege schließt ab mit einem Restoermögen von 2124 " ,
die Gesamtkapitalien betragen 28 403 Die Waldkasie weist
einen Abmangel von 597.90 ^ auf. Wasserleitung- kaffe: 18014 ^
Kapitalien , dazu Mehreinnahme 3560 - ^ 21574 : der Schulden¬
stand beträgt 57 522 Feuerwehrkaffe : Kapitalien 525. Die
Rechnungen wurden genehmigt.

Sodann beschloß« an dem Land «Sv er ein de - Roten
Kreuzes  als korporatives Mit >liek « it einem Jahresbeitrag von
10 Mark beizutreten. Darauf wurden die Daad schreibe«  der
im Felde stehenden städtischen Beamten für gesandte Liebesgaben zum
Bcrles gebracht. Der stattgefundene Stammholzverkauf  schloß
mit einem Angebot von 107—108 / ab Die öffentliche Sitzung war
hieraufzu Ende. Es folgte eine nichtöffentliche Zitzungdes Temeinderates.

Iselshausen . Wie wir hören, feierte am Donnerstag
in aller Sülle der auch in unserer Stadt wohlbekannte, in
der Deckenfabnk in Iselshausen angestellie, SpinumeiDr
Jakob Theurer und seine Ehefrau die silberne HochzB.
Theurer, der in seinen jüngeren Jahren in Frankreich,
Schweiz, Rußland und später 22 Jahre ununterbrochen bei
einer Firma in Bayern angestellt war, ist seit6 Jahren in
sein Geburtsort Iselshausen zurückgekehrt. Wir wüuschm
den beiden Eheleuten im Heimatort noch eine lange, gesunde
und glückliche Ehe.

Aus de« Nachbarbezirken.
Herreaberg . Dieser Tage wurde hier eine Vollversammlung

des landwirtschaftlichen Bezirksvereins abgehalten. Der zum Portrag
über Wirtschaftliche Maßnahmen in Kriegszeiten" bestimmte Oeko-
nominal Mangold  von Reutlingen wies an der Hank von
statistischen Zahlen nach, « as in Deutschland an Kernenfrüchten, Kar¬
toffeln und Futtermitteln produziert, ein- und ausgefvhrt und ver¬
braucht wurde und kam zu dem Schluß, daß dir Ernte in Deutsch¬
land bei richtigem Gebrauch der Vorräte hinreiche, um das deutsche
Volk zu ernähren und durchzuhalten. Auf die wirtschaftliche Kriegs¬
bereitschaft Deutschlands sei große Hoffnungen gesetzt und sei es Pflicht
eines jeden, auch des Kleinsten, dazu betzutragen, daß wir die in »»»
gesetzten Hoffnungen erfüllen. Als wirtschaftliche Maßnahmen be-
zeichnete der Redner die Instandhaltung der Feldwirtschaft, bestmög¬
lichste Fütterung der Haustiere, gute Bestellun , und Anpflanzung der
Felder mit bester Saatfrucht , lückenlose Ausnützung des Brachfeldes
durch Pflanzung von Hackfrüchten und Hülsensrüchten wie Mohn,
Wicken, Erbsen, L nsen. Ackerbohnenund Flachs und Anbauung der
nutzbar zu machenden Oede Nicht einverstanden sind wir mit der
Empfehlung des Zuckerrübenbaues, wir halten eine Einschränkung
desselben wenigstens in diesem Jahr zu Gunsten des Getreide» »nd
Kartoffelbaus unbedingt für geboten. Ais Ersatz für den nicht mehr
käuflichen Chilisalpeter empfehle sich die Verwendung von schwefel-
saurem Ammoniak, Kalkstickstoff und Latrine : zuerst aber sei für den
guten Zustand der im eigenen Betrieb sich er ebenden Düngemittel
Sorge zu tragen. Zur brennenden Frage ist die Schweinesütterung
geworden und hier Ne Dncchhaltuvg durch Berwend»ng von Rübe«
und Rohzucker mit Häcksel usw. sehr gebeten, bis zur Kleesiit1cr«ng
übergegangrn « erden könne. Der Verein steht mit seinen 2054 Mit¬
gliedern in Württemberg nun an zweiter Stelle.

Herreuberg. Nach den kärglichen schweren Kämp¬
fen im Oderelsaß ist Herr Oberamlsrichter Wagner, Herren¬
berg, Ksmpsnieführer bei der Landwehrinfanter-.e, zum
Hauptmann befördert und mit dem E fernen Kreuz ausge¬
zeichnet morden. — Zimmermeister Gaiser hier wurde eben¬
falls mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

r Reutlingen. In Bronnweiler ist das Anrveftn
des Polizerdkners Dürr, bestehend in Stall und Scheune,
samt den Futtervorräten in kurzer Zeit vollständig nieder-
gebrannt^

Letzte telephonische Nachrichten.
Haag, 6. Febr. (Prio.-Tel.) Die russische Offenftae

in den Karpathen ist, wie eine „Times".Meldung berich¬
tet, vorläufig durch das Vorgehen der Oesterreicher, die dmch
neu hinzugrkommene Verstärkungen unterstützt wurden, voll¬
kommen eingedrückt morden. Die Russen sind über die Pässt
der Mittel Karpathen zurückaegauge«. Gegenwärtig
wütet in den Beskiden eine große, noch «ueutschiebeur
Schlacht. Die „Limes" meinen, von ihrem Ausgange
werde Rumäniens Entscheidung über seine Haltung
abhänoen.

Washington, 6. Febr. (Tel.) Der deutsche Botschaf¬
ter hat de« Staatsdepartement die Mitteilung gemacht, die
amerikanische« Schiffe mögen die West- nnd Rord-
küste Frankreichs vermeiden. Die Cent. News fügen
hinzu, man betrachte diese Mitteilung nicht als eine »
Blockadeerklärung.

Rotterdam, 6. Febr. (Prio.-Tel.) Die amtliche
deutsche Erklärung, wonach die englischen Gewässer als
Kriegsgebiet betrachtet werden, erregt hier große- Ans¬
sehe«, findet oder in SchiIsreedrrkrelsen günstige Auf¬
nahme. Bor allem wird aserksnnt, daß Deutschland der
neutralen Schiffahrt ein Entgegenkommen gezeigt Hab», in-
dem es ihr ei«e Frist von 14 Tagen ließ, damit sie Maß¬
nahmen zur Sicherung de» Schiffsverkehrs treffen könne.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Klage « über die « eih »achtSpakete . Amtlich wird

bekannt gegen: Obgleich die Heeresleitung durch Mitteilung vom A.
Dez. 19>4 in allen Zeitungen bekanntgegeben hat, daß die WeihnachN-
pakete im Osten bis aus weiteres nicht ausgeliefert werden könnten,
kommen wegen di ser Pakete unausgesetzt Anfragen an da» Kriegs-
Ministerium. Es sei daher nochmals darauf hingewiesen, daß di« an
einen Teil der in Rusfisch-Polen kämpfenden Truppen ansgeliesert« ,
Wrihnachtspakete nur allmählich zu den Truppen »orgeführt ward««
konnten und zu« Teil erst jetzt »ach nnd nach zur Aushändigung ge
langen.

« » »«stets , - Sebr . (Frucht-Schranne.) Neuer Dinkel 1L-
Haber 11.50. Gerste 16.— Wetzen 17. - Viktualtenpreise: i PK.
Butter 1 1» >4. 2 Eier 20 -4-

Starkes « «ziehe » der Schwrtnepre se. Dir jetzt eintze-
leitete Versorgung der Städte , o» üb»r 6000 Einwohnern « it Drmot-
waren hat in Frankfmt a. M .. Köln u. a. O. bereits zu Steige¬
rungen von 5 - 8 der ohnedies hohen Schweinepreise geführt. Don
Köln au» will « an geq«« die Preistreibereien bei Ken amtliche»
Stellen in Berlin vorstellig werden, da sonst die Preise der Da«« ,
wäre für weite Kreise kaum erschwinglich sinn.

H,rstrll « «g vo » S ' ise. Das stello. Generalkommando Mt
bekannt : Zu dem Verbot, betreffend Verwendung oon NentratvtvN
und Feten zur Herstellung »on Sckmier- nnd Leimseifen(Staair «»-
anzeiaer »o« 10. Dez v. Is ., Rr . 294) ist bestimmt worden, »aß Sie
im Deutschen Arzneibuch« genannten Seifenpräparate 1) 8»po koonW,
2) 8»po kalivua vsrilali », 3) I-iguor Orssoli saponotuo. nicht « Mr
da» Verbot falle».

VovgetchuiS der Märkte der Umgegevd
oom ».—13 Februar.

Eal » 10. Febe. Diehmarkt.

Mutmaßt. Wett«, am Sonntag und Montag.
Te'lwelle bedeckt, ziemlich mild.

Hi-zu das Illustrierte SonnlaWblatk Nr. S
Für die Schristleitun, oerautwortiich: R. T schor —Druck» Mr-

lag der S . W . Zai ser'schrn Bnchdrnckrrei (Karl Zatser), Nag «« .



Vergebung
von WaMilmgMbeiten.

Für den Anschluß des Bahnhofs Berneck an die stsdt. Wasser¬
leitung Berneck sind die nachbezeichnete» Aibetsn aus Grund der im
Gewerbeblatt ans Württemberg, Jahrgang 1912 Seile 113 bekannt ge¬
machten„Bestimmungen über die Vergebung»on Arbeiten und Liefe-
rangen" nach dem Preislistenoersahren an einen Unternehmer zu vergeben.

1. Grabarbeit . . 620 cbm,
2. Betonierarbeit . 1 hydr. Schacht,
3. Rohrleitung . . 614 lfd. n' , 6 nun i. L.

u. Formstücke,
4. Hauswasserleitung 24 lfd. rn und Hahnen.

Die Berdingungsuntertagen können bei der Unterzeichneten Stelle ein-
gesehen werde», wo auch Auszüge gegen Ersatz der Herstellungskosten
abgegeben werden.

Angebote sind spätestens bis Samstag , den 2V d. M ., vor¬
mittags 11 Uhr. mit entsprechender Aufschrift versehen, daselbst cinju-
reichen. Zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote statt, der dir
Bieter amvohnen können. Zvschtaztzfrist 14 Tage.

. Ealtv , den 3. Febr. 1915.
K. Eisendahubaniuspektion.

VelmutWihW.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß jedes Be¬

rühren von Hoch- und Niederspannungsieitungen(speziell wenn sie herab¬
gefallen sind) mit der Hand, Leitern oder Stangen wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr verboten ist.

Auch bitten wir Eitern und Lehrer, der Jugend einzuschärfen, daß
Isolatoren und Leitungen nicht mit Steinen und sonstigen Gegenständen
geworfen werden dürfen. Ganz besonders weisen wir daraus hin, daß
beim Fällen von Holz in der Nähe von Hochspannungsleitungendie
größte Vorsicht geboten ist. Es ist unbedingt nötig, daß wcnn Holz in
der Nähe von Hochspannungsleitungen gefällt werden muß, die Direktion
des G.E.T. rechtzeitig verständigt wird.

Hemeindever Sand Elektrizitätswerk,
Teinach Station,
Station Teinach.

SotdW keiMvmielmMMckM
I « Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberschuß des Geschäftsjahres 1S14 beträgt für die Feuer-
verstcherung:

72 l oLOiil
der Ungezählten Prämien, für die Eiubruchdiebstahl -Berficheruug
gemäß der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vo stehenden Satzes,
24 Prozent.

Der Uebeischuß wird auf die nächste Prämie ungerechnet, in den
du § 11 Abs. 2 der Banksatzung bezeichnten Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die unterzeichnte Agentur.
Nagold, im Februar 1915.

Stadtpfleger Louis Lenz.

K. Forstamt Wildberg.

Melstnm-
HllMllMs

im schriftlichen Aufstreich.
Am Donnerstag , den 11.

Febr., vormittags 9 Uhr im
..Schwarzwald" in Wildberg au»
Staaiswald Schloßberg. Schmelz-
Klinge, Gmeindsberg, Klosterwald
Bettenberg. Eichberg:

Die im Jahr 1914 nicht verkauften
Lose Nr. 1. 4- 7, 11—IS. 17—
20. 23. 25. 26. 30. 35. 38. 39
47. 62.
509 Fichten, 381 Tannen, 37
Forchen mit Fm.:
2141., 240II.. 430 III., 140 IV.,
19 V., 4 VI. Kl.
Ferner aus Schmelzklinge,

Gmeindsberg, Gaisburg 4 Lose:
152 Fichten, 38 Tannen. 80
schwächere Forchen mit Fm.
20 I.. 33 II.. 40 III., 22 IV..
24 V. 10 VI. Kl.
Bedingungslose Gebote aus dir

einzelnen Lose in ganzen und
P ozenkeir der Taxpreise sind unter¬
schrieben, verschlossen und mit der
Aufschrift„Gebote auf Stammholz"
beim Forstamt vor angegebener
Stunde einzureichen.

Losoerzeichn sse sind vom Forst-
aml zu beziehen.

k8 M kein besseres
Hausmittel

I

Mgem. Hrtskrankenkasse Aagold.
Möge Ms GenGmg von

Wchenhilfe lvöhrend des Wegs
gemäß Reichegesetzes vom3. Dez. 1914 sind unter Vorlage der erforder¬
lichen Belege Dienstags oder Freitags bei unserer Kassenoerwaltung
in Nagold bezw. Distriktskasfiersstelle in Aliensteig anzubringen, wo
nähere Auskünfte erteilt werden und die nötigen Formulare in Empfang
zu nehmen sind.

Entbindungen vor » Dez. 1S14 kommen zufolge Vollzugs-
schrist des K. Oberoersicherungsamt nur insoweit in Betracht, als die 8-
wöchigen Wochengelds- oder 12-wöchigen Stillgelds-Ansp.üche nach 1.
Zezbr. enden.

Anspruch auf Kriegswochenhilfe haben:
Wöchnerinnen, deren Ehemänner Kriegsdienste leisten und vor Ein¬

tritt in diesen Dienst« ährend der vorangegangencn 12 Monate
mindestens 26 Wochen lang oder unmittelbar vorher mindestens
6 Wochen auf Grund der Reichsvers.-Oldrung gegen Krank¬
heit versichert waren, und

Wöchnerinnen, die- selbst Kafsenmitglieder sind, auch wenn ihre Ehe¬
männer keinen Heeresdienst leisten, oder welche ledig sind.

Die Wochenhilfe hat diejenige Krankenkasse zu leisten, welcher der
Ehemann angehört oder zuletzt angehört hat. Ist die Wöchnerin selbst
bet einer anderen Kasse versichert, so leistet diese die Wochenhilse.

Nagold, den 2. Febr. 1915.
Der Vorsitzende deS Kaffeuvorstauds: Verwalter:

W. Benz.  Eio . L. Lenz.
Ich erhalte in nächster Zelt Zufuhren in

4l « r « 1 k « rn » drjZL « tt8

sowie

und nehme gütige Aufträge in Bälde entgegen.
Nagold . Fr . Schittenhelm.

gegen
jeden

I

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten re. ais
c - rl Ml'r
lirnstkankans.

Nur echt in Paketen L 10 u. 20 ^
ebenso

^uoahp1u8 -1Vl6nilio!H8llims-öonbon8
mit dem Namen Xlll zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schittenhelm ; in Ebhauseu Th.
Rail ; in Giivdriugeu : I . Wör-
steiu ; in Gültliuaeu : I . G.
Hummel ; in Harterbach : I.
Theurer ' s Witwe ; in Rohrdorf:
Gruft Sitzler ; in Simmersfeld:
I . A . Brau « , Gruft Schaich.

vr. Mö. Lerw. kross,
Lhirurg uns prsuensrrt,

« «r L
8preMiii>ätzii: 10 —1 «licks —5 IHir Iin Ke«1rla8

Kr»nlr«i»li»u8«, Vsl 62a. 54 Nsuvlldürg.

Meinkranke
aller Art, besonders offene Füße,
Flechten. Krampfadern, geschwollene
Füße, Entzündungen usw. behandelt
ohne zu schneiden, ohne Bettruhe,
säst schmerzlos.

Großartige Heilerfolge im Spezial-
Institut von O . Basche Stutt¬
gart, Kronenstraße 30. Rächst
Bahnhof. Sprechstunde« : Tägl.
von 10—4, Sonntags von 10—12
Uhr. Samstags keine Sprichst.

lTel.r5443. (Prospei-t gratis.)

Ein Paar schöne, zusammenpaffende

zu verkaufen.
E. Bogt, MinmnM

KmUdiieder Lulssr

lm Krieg >v ,6  im friecien
stets volles kewiciit rum elteo Preis!

> pluns - pakot
fNotto -Inkstt 500 xrf

65 pkg.

t pluncl - Paket
fdietto -lndsll SOV ze)

65 psg.

^uob wsbrend des Krieges erkalten 8ie beim Linksuk des selbsttätigen IVssobmittels persll , das nscb wie vor
m gleicber Oüte geliefert wird, volles Oewicbt rum alten Preis, im Oegensatr ru mancb sncleren IVsren, clie infolge
kobstosfmsngels oder Kokstoll-Verteuerung entweder im Qewickt gemindert octer im Preise kersulgesetrt wordensind, persil ist sls

Msseli -, VIeieli - unk V« 8inkekti « u 8in !ttel
bur Kranken-, IVoII- und Hausballungs-VVasobe jeder /Irt unübertroffen, da es die VVasobe nicbt nur blütenweiü, wie
auf dem Käsen bleicbt, sondern sucb gleicbreitig alle Krankbeitskeime vernicbtet. Ls erfordert keine weiteren
Vfsscbrutaten wie r. 8 . 8ei?e, Zeikenpulver usw., dsber billigstes IVsscbversstiren!

-— ' -  8ie spsrei » cksmlt « ckrlrljel » ! ^ - ---
äc CIL ., OÖ88LÜ .OOKK , auek pobrikanten See bekannten *>801 ^ 2»

lm kelötz"
leisten bei Wind u. Wetter

vortreffliche Dienste

Millioüe« sie gegen

ttuste ^1
Heiserkeit, Berschleimuug,
Katarrh, schmerzrudeuHals,
Keuchhuste«, sowie als V r-
ktuguog gegen Grkäkt«»g«»,
daher hochwillkommen

jedem Keiogar!
not. begl. Zeugnisse von
Aerzten und Pitoatr»

verbürgen den sichern Erfolg,
l Appetitanregende fein¬

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Dose 50 ^

!Kriegspackung23 kein Porto
Zu haben in Apotheke « sowie
bei: kr. 8«v -ii in kaxsli, kkr.
Rsvlisger z. Löwen in ilsiterlmek,
ffilk. Vi<w»i » in l!»terzblti»x«>,
kd. Irszl in ffitikerx , 1»rl kr.
8ed«Ule in IddLie» , « Ukels

L«»t»ckl«r in Letteliei , kraul
8>tder ia Lokriork.



Fellbach

r
Verwanden und Bekannten teilen wir die schmerzliche Nach,

richt mir. daß unser lieber, Ireubesorgter Gatte, Vater, Sohn,
Schwiegersohn, und Schwager

/Verriß 8e/t
vllisrottinisr ck. k. !m dol.-Rsg. Kr. 121, 1. Lomp.,

im Al'.er von 29 Jahren am 5. De,;. 1914 infolge schwerer Ver¬
wundung im Feindesland den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist.

In tiefem Schm'rze
die Gattin: Aoguste Schneider, geb. Deublc,

mit th en Kindern§mmn und Helene.
die Schwiegereltern:

Angnst Denble »nd Fron , nebst den Geschwistern.

L2.rL-0ollUQ3LL1tö Hor'b
L sri ^ H ^ « LL ^

Uloil ». Itt1ckveULNNvr8tLN88 « S88 II.i'oiuinsndite der 8tM L kedereri.-ti.
6iro Konto bei der Württ . biotenbLnb . Ltutt ^art . — Dostsebeelclronto dlr . 2267.

Vvlvkon Kr. 78. IsIsgrsoua -LSresss : Lankvomwsuäils.

Dank zum Au-,d uck.

Edhausen , 6 Febr. 1915.

nklsgu
Für die uns beim HinscheiSm meiner

lieben Gattin, unserer lieben Mutter,
Schwester, Schwiszermuitru.G oßmatte. ^

k 3 .I1, v
Dürr , ^

erwiesene und wohltumde Teilnahme. W
bringenw r unfern aufrichtigen, herzlichenW

m Namen der trauernden Hiniekbliebensn
der trauernde Gute:

Theodor Kail.

^ mm WönWmmlW
Nüttzsb » » dM 8, 8 kd - k »!Ll1tz,
E ^ Rd IVLLKIS ^ KvKAvßL . ^ ^

- « »» »
r»

. . / t r »A » r « / » . .

denkbar beste Mittel bei Magen- und
Darmstörungen.

'2uIr^kü-kLbLllLL
mit gemischten Füllungen  in allen Preislagen.

lfck . strenger.

Kn- und Gerkaut, sowie Kuwrwahrung und
Verwaltung von Aertpspirrsn aller Krt

Knnshme von üareinlagen
Xiosver̂ ütun^ imcb VereinirLrunF.

Kusrahiung und Versendung von Geldern
nach allen Ländern

rinto:- Leidiinoun ^ der Oritzinaiciuittun «: des Kmpfäo ^eis.

Kn- und vrrksul ausländischer Geidsorten
kinlösung von Coupons u. Vlvldrndrnrcd einen

stets medrere Wooken vor Verfall.

Vermittlung vsn 6vpoweken»
Ko8wnlo86 ksi'aiung in aüsn KsirlangZisgsniikilsn.

2ll8!ok6l'ung unbsäingtsk' Vŝ ed̂ ikgkndsii.

Zugendwehr Nagold-
Sonntag , 8 Uhr, Antreten,
Mittwoch , 8 „ Unte -richt«

Hesuch.
Suche für sofort einen jüngeren,

fleißigen, selbständigen und gewissen¬
haften Arbeiter.
Fra« Wotthtlf Zerweckh, Wie.,

Bad Teiaach.
Gesucht trockenes

zum u -dsrb Ingen von Möbeln.
Schrchliche Angedoe erdeten an

die Geschäftsstelled. Bl.
Nagold.

Eine hochträchtige

verkauft, weil überzählig.
Eugen Schill.

Eine fehlerfreie , starke

Nsgolö.

Nagold

KnsWM-Lehrliiili
aus acht«ner Familie und mit
wendenF ühjohr ges ucht.

//

er Lchulbildunĝwtrd zum kom-

Sch
WNU Kalo , verkauft U.
Wer? sagt die Gesdästsstrlled. Bt.

Sie Lose zsr II.KW-er
Wrerch. Südd.
Klaffenkotterie

find bis 8 . Febr . 19'.5 zu er¬neuern.
Mtter.

K. W. Lotterieetimch ner, Calw.
Mt-Uelspedon:

Herrn. Knödel, Ksrn., Naggld.

^i 666 f' 1<r 3 N2  M § o 1ä.

vsr kritzB trat auotr in NN86N6M 8ä»K6rkrtzi8
8vtirv6r6 Opkor Atzkordort. Vnk dorn kelde der kirre
starben den Heldentod kür das Vaterland nn8ere
MtKtieder

2ttü LswillLrlsdrsr,
Hinil 3oIltV§iIr1ö, 8«!LmrrIsIiisr,
?ri-äriech ILLrtlai, r̂ ssr.
Sottdilk Wk.2, Ilrlsr.

Wir veerden die8er Helden , nn8eren Irene»
8anA68drnder n, 8tet8 in allen kirren Bedenken!

Ibt -I ^ « 88vUnr88.

Jsetshausrn.
Unterzeichneter verkonst eineSchaff-

Kuh
(Rctscheck),

samt Kalb, weil iiderzWq.
Friedrich Schatz, Schreiner.
Gottesdienst der Röe1h«d«stet»

gemeinde in Nagotd:
Sonntag. 7. Frb'uor, moi'«n»

Vs 10 Uhr Predigt und abends
Mir P edi i.
Mdtwoch abend8 U;r G-'bs.stmde
Jedermann ist Herz! ch rin̂ tliden.

M
kmvfiehlt̂1. W. Lntaor , NaZoid^
Ev « Gottesdienst in Nagold t

Am Sonntag Sexwestmä, d?n
7 Febr. ^10  U r Pivr-igk. L.
l08. UhrC pistrn ehre(Töch¬
ter) 1/28  Uhr Krbgsdetstirnde.

Mittwoch, den 10. Febr., abends
8 Uhr Kdeasberstunde.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sor n aq, 7. Fed uar : 9 /s Uhr
Predigt, Wachawüheu. Amt h r-
nach Betstunden bis 6 Uhr (W lt-
bcttag!).

Montag 9V, Uhr in Altensteig..
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